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Das Ron Kreuz s Ast

spitat war in der kurzen Zeit außerordentlich zweck-

mäßig eingerichtet worden, nichts fehlte, auch der

Fieberzeitel am Kopfende nicht.

Strenger Arbeit darf Erholung folgen, und so

hielt denn auch ein fröhlicher zweiter Teil mit einem

einfachen „Zabig" die Teilnehmer noch einige Zeit
bei'ammen. Dieser Anlaß wurde gerne benutzt, um

zwei langjährigen Mitgliedern des Samaritervereins
die Ebrcnmilgiicdschnft z» erteilen. Es find dies

Herr R. Grob, welcher L-î Jahre, und Frau A. Reif,

welche kl) Jahre dem Verein unermüdlich mit Rat
und Tat zur Seite gestanden sind.

Allen Teilnehmern sei sur ihre große Mühe, Arbeit
nnd für ihren Eifer herzlich gedankt, besonders

der Notkrenz-Kolonne Winterthur, deren vorbildliche
Arbeit wir nicht so leichi vergessen werden,

(Dem Berichte nach hat es sich um eine Uebung

gehandelt, beider tüchtig hat gearbeitet werden müssen.

Der Uebungsleiter hat sich die Sache nicht lcichl gc-
macht, ist aber durch das verständnisvolle Zusammen-
arbeiten aller wirksam unterstützt worden, Uebungen
in schwieligem Gelände, besonders wenn „Erwachsene"
die Verunfallten darstellen, stellen an die körperliche

Tätigkeit der Samariter große Anforderungen, Da
wird dann aber auch ganze Arbeit geleistet, die

jreiltch nicht mit hohen Sticseiabsätzen geteistet werden

kann. Angenehm hat uns in dem Berichte auch be-

rührt, daß die Ehrcnmiigliedschast hochgestellt wird.
Eine solche Verleihung ist dann auch wirklich eine

Ehre, Wir möchten dies Beispiel auch andern Vereinen
empfehlen, die nur zu freigebig mit der Ehrenmit-
gliedschafl sind, und jeden, der einige Jährchen viel-
leicht Präsident war, bei Rücktritt ohne weiteres zum
Ehrenmitglied ernennen, gewöhnlich noch durch offene

Abstimmung in Anwejenheii des in Frage Kommenden,

Red,)

Mizellen.
Prv2öh gegen 6ie Engerlinge.

Im Jahr ttS? und schon früher richteten zur irdischen Nahrung der Menschen und

die Engerlinge in gewissen Teilen der Schweiz Thiere dienen sollten, beschädigt nnd zum
so große Verwüstungen an, daß die Behörden Theil zerstört,- und damit eine solche Uebel-

für die Ernten ernste Besorgnisse faßten. Schon that von dir nnd deinen Mitschuldigen nicht

hatte man verschiedene Mittel versucht, sie ans mehr geschehe, so befiehlt euch unser gnädiger
der Gegend zu entfernen, aber ohne Erfolg, j Herr, der Bischof von Lausanne, durch meinen

als endlich der Doktor Thnring Frickard, Mund, euch zu entfernen und von cncrm

Stadtschreiber von Bern, ans den guten Ge- verbrecherischen Unternehmen abzustehen, also

danken verfiel, sich an den Bischof von Lau- nach seinem Befehle, in seinem Namen und

saune zu wenden, überzeugt, daß seine mächtige durch die Kraft der heiligen Dreieinigkeit,

Pcrmittlnng das Wirksamste sei, um diese durch daS Verdienst unsers Erlösers Jesu

verwünschte Art verdclblichcr Insekten zu ver- Christi und in Folge des Gehorsams, den

nichten. Den bischöflichen Stuhl hatte damals man der heiligen Kirche schuldig ist, beschwöre

Bcnedikt von Montferrant inne, der nicht nnd befehle ich euch, euch innerhalb sechs

zauderte, den Bcrnern seine geistlichen Waffen i Tagen zu entfernen von allen Wiesen, Gärten,

zu leihen, nw ihre Feinde zu vernichten. Im Aeckcrn nnd allen für die Nahrung von Men-
Namen BenediktS von Montferrant wurde scheu und Vieh angebauten Orten, und euch

nun folgende Ermahnung an die Insekten mit enern Mitschuldigen an Orte zurückzu-

erlassen: ziehen, wo ihr weder öffentlich noch geheim

„Eben so unvernünftige als unvollkommene den Früchten schaden könnet, welche die Nah-
Kreatur, weil von deiner Art i» der Arche rung der Menschen und Thiere ausmachen,
Noä bei der Snndslnth keine Erwähnung Indessen ans den Fall, daß ihr Ursache ge-

geschah, im EinVerständniß mit deinen dnm- habt hättet, so zu handeln, so befehle ich

men Verbündeten hast du die Ernten, welche euch im Namen der heiligen Kirche, der ihr



Das Rote Kreuz

Gehorsam und Unterwerfung schuldig seid, zu
erscheine», ihr oder euer Advokat, nur sechsten

Tage nach gegenwärtiger Ordonnanz, vor dem

Herrn Bischof von Lausanne oder seinem Vikar,
gegenwärtig zu Wiflisburg, wenn es die erste

Stunde Nachmittags schlägt, damit nach dem

Recht verfahren, und eure Vertheidigung ge-

hört, auch ihr vernrtheilt werdet, wie es sich

im vorliegenden Falle geziemt, durch Ver-
wünschungen und Beschwörungen, nach den

in Rechten angenommenen Formen."
Der Advokat der Engerlinge war ein ge-

wifser Perodct von Freiburg, der den Prozeß

für seine Klienten nicht gewann; denn sobald

die Prozedur geschlossen war, sprach der

Bischof das Urtheil der Schuldigen aus,
worin man folgende Stelle bemerkt:

„Nach reiflicher Prüfung der Akten bc-

stätigen wir den gegen sie gefällten Spruch
und beschwören sie in der Person des Johann
Perrodet, ihres Stellvertreters, und belasten

sie mit unserer EntHeiligung, und verfluchen
sie im Namen des Vaters und des Sohnes
und des heiligen GcisteS; und wir befehlen

ihnen, auf der Stelle die Felder, Wiesen und

Gärten zu verlassen; und in Folge dcS

gegenwärligen Spruches erklären wir euch

verflucht und verbannt, und daß ihr durch
die Gewalt des allmächtigen Gottes verflucht
seid an allen Orten, wo ihr euch findet, und

daß von euch und eurer Art nichts übrig
bleibe, als was dem menschlichen Geschlecht

nützlich sein mag."

Trotz dieser furchtbaren Verdammung blic-
ben die verwegenen Insekten ruhige Besitzer

ihres geheimnisvollen Reiches, und fuhren

ungescheut fort, auf Kosten der Zweifüßler

zu leben, deren Zorn und Beschwörungen

fie trotzten. — Zehn Jahre später nahm die

Geistlichkeit des Kautons Uri in der näm-

lichen Angelegenheit die Dienste des Herrn

Bischofs von Konstanz in Anspruch. Der
Geueralvikar empfahl ihnen, sich an Sonn-
und Festtagen des Tanzens zu enthalten,

dagegen aber viele Prozessionen zu halten,

fleißig zu fasten und zu beten, Messen zu

lesen und Litaneien zu singen, ohne die vorgc-
schriebcuen Beschwörungen zu vernachlässigen.

tìbgsor6nànverlcimmlung

à sàsiierîscksli Zamarîterbunà.

Die Sektion Genf hat in letzter Stunde die Erklärung abgegeben, die Abgeordneten-

Versammlung nicht übernehmen zu können. Wir sind dadurch in große Verlegenheit ge-

kommen. In vcrdankenswcrtcr Weise übernimmt nun die Samaritervereiuigung Zürich die

Durchführung. Der Zeitpunkt muß aber verlegt werden. Die Versammlung wird am
21. und 22. August in Zürich stattfinden. Alles weitere wird in der nächsten

Nummer publiziert werden.

Ölten, den 23. Juni 1920. Für die Geschäftsleitung des schweiz. Samariterbundes.

Der Präsident: A. Räuber.
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Druck und Expedition: Genosienschasts-Buchdruckerei Bern (Neuengasse 34).
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